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men mit dem schonen Baumbestand
ein Naherholungsgebiet von unschétz-
barem Wert.

Riitteln an Traditionen

Dennoch sieht die Zukunft des tradi-
tionsreichen Tierparks in Basels Nor-
den nicht nur rosig aus. Fiir den Erlen-
Verein bedeutet es Jahr fiir Jahr einen
grossen Effort, die anfallenden Kosten
von 1,5 bis 1,8 Millionen Franken tiber
Mitglieder und Gonnerbeitrédge, Legate
und Spenden — neben 180’000 Franken
Subventionen zu decken. Wie den mei-
sten Vereinen mangelt es dem Erlen-
Verein an Nachwuchsmitgliedern, die
die Institution langfristig weitertragen.
Im Tierpark selbst ist die jiingere Gene-
ration zwar durch die Eltern mit kleinen
Kindern gut vertreten, doch fehlt die
Gruppe der Jugendlichen fast vollig.

Damit sich unser Tierpark weiter-
entwickeln und neue Publikumsschich-
ten ansprechen kdnne, miisse etwas in
Gang kommen, betont Emanuel Trueb,
selbst Mitglied des Erlen-Vereins und
Leiter der Basler Stadtgdrtnerei. Der skiz-
zierte «Masterplan» fiir die Langen Erlen
zeigt, dass der Tierpark an Attraktivitét
gewinnen konnte, wenn er sich zu
einem Themen- und Bildungspark der
regionalen Lebensrdume entwickelte. In
diesem Konzept eines konsequenten
einheimisch ausgerichteten und didak-
tisch begleiteten Tierparks wiirde zum
Beispiel der Wolf, Luchs oder Wisent
Platz finden. Fiir die Kapuzineraffen
und gewisse Vogelarten wédre in den
neuen wasserbegrenzten Lebensrdumen
kein Raum mehr. Dass solche Vorschld-
ge, die zum Teil an langjdhrigen Traditio-
nen riitteln, nicht nur auf Begeisterung
stossen, liegt auf der Hand. Vollig offen
ist, wie ein solches Aufwertungskonzept
mit Kosten in zweistelliger Millionen-
hohe finanziert werden soll. Aber auch
dem Erlen-Verein ist klar: die Zukunft
des Tierparks muss iiberdacht werden,
die Ausrichtung darf sich nicht an alten
Traditionen allein bemessen.
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«Kaini Rappe wdmmer spalte...»

S Hirschasse — e Glaibasler Tradition

S «minder Basel» (minder im alte Sinn
vo glai, also s Glaibasel) isch e Stadtdail
mit aigene kulturellen und gsellschaftli-
ge Strukture: «Drey E», «Wurzegraaber»,
«Béadre-Gsellschaft» und dr Erle-Verain,
wo sich dr Underhalt und bstéandig Uus-
bau vom Dierpargg «Langi Erle» zem
Zyyl und zer Uffgoob gmacht het.

Grindet worden isch dr Erle-Verain
vom Albért Lotz-Holzach, em Jakob Ge-
org Abt und wytere groosszigige Hee-
ren im Joor 1821. Die hdnn dr Verdraag
mit dr Stadt iber d Abdréttig vom Land
abgschlosse. Und drno het e langi
Gschicht aagfange mit Erwyterigen und
Uusbaute, Schritt fir Schritt, mit glda-
getlige Naturkatastrophe, wo méngs wi-
der zgrundgrichtet hdnn, und mit Uu-
senandersetzige mit dr Oobrigkait waa-
ge dr Heechi vo de Subventione. Doo
isch s mdngmool esoo haarzig zuegan-
ge, dass 1918 an ere Generalversamm-
lig, wo usser em Vorstand nummen ai
Mitgliid koo isch, in allem Aernscht iber
d Liquidation gredt worden isch.

Vo allem Aafang aa isch s em Vor-
stand drum gange, de Mitgliider eppis
z bieten in Sache Underhaltig und
Gmainschaftspflddg. Am 19. Wyymoonet
(Oktober) 1875 isch s eerschtmool e
Fischédsse duregfiert worde («Fr. 1.50
Consumation ohne Wein»). Die Fischés-
se sinn mit dr Zyt numme no fir dr Vor-
stand und fir Gescht veraastaltet worde,
aber am 26. Wintermoonet (Novdmber)
1932 het mit fascht 100 Dailndmmer s
erschtmool s Hirschésse stattgfunden —
im «Alte Warteck», speeter im «Spitz»-

Saal und syt 1951 im Groosse Feschtsaal
vo dr Muschtermdss. Hit kam e mit
500-600 Gescht rachne; syt 1960 sinn au
d Fraue drbyy. D Hirschésse finde jeedes
Joor im Meerze statt noo dr Generalver-
sammlig vom Verain. Si laufe noom ene
feschte Programm - fascht Ritual — ab:
mit Muusig, Underhaltig, Dambouren
und Pfyffer, mit Reede vom Presiddnt
und vom Regierigspresiddnt, mit Eeri-
gen, Danz und — nadyyrlig — mit em Aes-
se. Fir das wirde 100 kg Gnepfli und 175
kg Hirsch- und Reeflaisch uus em aige-
ne Parggbestand bruucht.

S isch e sympathischi Gsellschaft,
wo sich doo drifft, und was si ainiget,
zaigt dr letscht Vddrs vom Erle-Lied, wo
an jeedem Hirschésse vo alle, wo drbyy
sinn, gsunge wird:

«Unseren Erlepargg,

dr blybt ldcdbensstargg.

Kaini Rappe wédmmer spalte,

wdnn der Dierpargg scheen erhalte,
z Basel, z Basel, unseren Erlepargg».

Carl Miville-Seiler

Akzént 1/05 1



	"Kaini Rappe wämmer spalte..." : s Hirschässe - e Glaibasler Tradition

